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Auff Furſiliche gnadige
les vnſers gnadigen

Jungen d.
Jn der Pfarrtirceg Ge

nuariin euth

utntkADdun KkrnnakDun Pfarrherrn vndM. C

Durchlauchtigen/ Hochgebornen
Furſtin vnd Frawen/ Frawen

A N N A—zurſtin zu Anhalt Graffin zu Aſcanien/
KGebornen Graffin zu Bentheim/ Teckelnbura Stein
 url Limpurg Frawen zu Bernburg vnd Zerbſt re. Chriſt-

loblicher gedachtnus vnſer gnadigen Furſtin

Deß Du

Sase aChriſtliche
Trawervnd Troſt Predigt uber den

tödlichen Ahgans

vnd Frawen

Gemahlin welche den 9. is 1624. Jahrs
en m. vnd 2. vhren zu Nachts in Gott ſanfft vnd—

ſelig entſchlaffen

halten
igrB.Vitꝑinis genunt ju Bernburgt den 9. JJ. l

ichtsr, Als die Fr Leiche den 6. Jan: zuvor
Ruhtamerlein verſetzet worden Sin

puiw Durch 9Superintendenten daſelbſt.
JJ ben Zacharias Dorffern Jm Jahr 1625.
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rchlauchtigen/ Hochgebornen
Furſten vnd Herrn Herrn

urſten zu An
dernburgk vnd Vr
Herrn hertgeliebte

Landes Furſten vnd Herrn dero anwefenden
rſtlicen Herrſchafft vnd Frawlein
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Andachtige/ Außerwehlte/ gelieb—
te in dem  ERRE NdJeſu

Chriſid.
 Jr ſtind heut im Klaghauſe bey ge
u genwertiger Landestrawrigkeit mit einander

Durchlauchtigen/ hoch—

Sn verſamlet zu forderſt dem hochſten GOtt zu

nien Gebornen Grafin zu Bentheim/ Te—
ckeluburgk/Steinfurth/ Limpurgk., Frawen
zu Bernburgk vnd Zerbſt Vnſerer
gen durſtin vnd Frawen Chriſtloblichen andenckens
du vnterthanigein danckbaren gedachtnuß vnd den ver
wunderen Furſtlichen Hertzen zu krafftigen troſt vns
ullein auok cu

rvuis rauli zu Predigen vnd anzuhoren. ĩüDieneit abet ein ſolch werck nicht in vnſern kraff
ten ſtehet Als wollen wir vns vor der hbhen May:
GOttes hertaich demutigen vnd denſelben vmb Troſi,
vndberftund ſeines Heillgen Geiſtes anruffen Wie
vne vnſer An

ſaſta
EIIIIglehret vnd onbefohlen.

ſebornen Furſtin vnd Frawen Frawen AN..
NA. gurſtin zu Anhalt Grafin zu Aſca



1. Theſſal:4. v. ij. 14. 15. 16. 17. i8.

Jr wollen euch aber/lieben
Bruder nicht verhalten von de
nen die daSchlaffen auff das Jht
nicht trawrig ſeid/ wie die andern

die keine hoffnung haben Dann ſo wir glau
ben das Jeſus geſtorben vnd aufferſtanden
iſt aſſo wird auch GOtt die da entſchlaffen
ſind durch Jeſum mit ihm fuhren. Denn
das ſagen wir euch als ein Wort deß OE R
RENdas wir/die wir leben vnd uberblel
ben in der zukunfft deß HERREN werden
denen nicht vorkommen die da ſchlafftn:
Denn Er ſelbſt der OER R wird mit eintin
Feldgeſchrey vnd Stimme deß ErtzEngels
vnd mit der Poſaunen GOTtes herniedt
komnmen vom Himmtl vnd die Todten in
Khriſto werden aufferſtehen zuErſt/ darnach

wir die wir leben vnd uberbleiben/ werden
zugleich mit denſelbigen hingezuckt werden

in
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in den Wolcken dem HERRENentgegen/in der Lufft/ vnd werden alſo bey dem OER—

REyNſein allezeit. So troſtet euch nun mit
dieſen Worten vntereinander.

Andachtige Außerwehlte/ gelieb
e in dem  ERR EVNJeſu

Chriſio.

v S haben die bekehrten Heyden vndG Newe Chriſten zu Theſſalonich beruhm

ten Stadt an den Apofiel Paulum Schrifftlich gelangen laſfen vnd gedeten das er ſie in vorfallen
der betrubnus wegen zeitlichen abſterbens ihrer liebſten

vnd freunde troſten wolte vnd zwar haben wir iemals
troſt vnð Labſall von nothen ſo bedurffen wir deſſen in
ſolchen fullen. Der Todt machet viel wunders vnd we
ſens viel Hertzleid Er ſcheidet Leib vnd Seel Er ſchei·
det Chriſuiche Eheleute die ein Leib vnd ein Hertz in
der Schrifft genennet werden Geneſrr. v. g. Matth:

i9. v. s. vnd ſchneidet mit ſeinem Meſſer dieſelben in
jwey ſtuck gleichſam deren das eine ins Grab gelegt
das ander im Leibe Blutet vnd bißweilen gar verblu
tet Wie Baliis das Wort dexowulas gebrauchet.
Er trennet vnd reiſſet von einander Eltern vnd Kin

der gute freunde/ Obrigkeit vñgetrewe Vnterthanen

A uij DaheS  ννανα…νσνο…ννννν
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nentiet wirdt
9e

ren vnd Troſt etwas reden vnd berichten

ſer trawrigkeit ſeh.
12.

h ſi
L
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g.
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DWir wollen derhalben nach anleitung dieſer ſcho

nen Troſt Predigt Pauli in Gotteo furcht von Tran
u

l. Db auch ein Chriſt durff ubet
den zeitlichen Todt ſeiner liebſten vnd
lieben trawren vnd klagen vnd wit

man klagen moge vnd ſolle.

2. Velches ider koſtlichſte lith
lichſie Troſt vnd Krafftwa

Du Gott alles troſtes wolleſt die luo verwundritn
Furſtlichen Hertzen: vnd. vns ſamptlich durch ineh
Heiligen Geiſt reichlich troſien vnd auffricth vun
deines eingebornen, Sohns vnſers Oe
C ſri iwillen Amen.

 Sſeind Volcker geweſen/ die ihre v fotbene gantz nicht betrawret fondern er vmb·

gen

Dadhero Er uucht ubelein Riß des Hauſes Landet gi

e eh
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gekehret vnd die newgeborne. Kinderleinwe
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5 J
dieſes clenden Lebens darein ſie getretten beweinet J
JInmaſſen der Kinder erſie Stimme iſt Weinen vnd J
Klagen/ wie Auguſtinus redet: Vber der Menſchen
abſierben aber als welche auß dem Jammer vnd Not
ſtall vnd Karn die ſes Lebens erloſet gelachet vnd frolich

geweſen.

Worinnen Sie faſt mit dem Prediger Salomo.
niscap:7. verſ.9. uberein geſummet; Der tag deß
Todes,/ iſt beſſer dann der tag der Geburt.

Wie man denn von den Thracibus lieſet vnd von
den Caufianis, die er Frauſos nennet in Tetpſichore
Herodotus meldet vnd noch ſolche Volcker gefunden
wirden ſollen Ja es ſeind gelehrte gehobelte Leute vn
ten den Heyden gewefen welche theila alles trawren
verworffen wie die Stoici, die auch die Storgas vnd
Naturliche llebe improbirer vndals vnrecht getadelt
Ja auch andere haben gelehret das man vielmehr nach
dem Tode wunſchen das zeitliche Leben vrrachten ſol
le Denn es werde die vernunfftige Seele durch die
Naturrhe. begierden vnd betriegliche Sinne guten
uübufien vnd ſchonen Tugenden nithtallein ſondernt
auch. an der contemplation vnd Weißheit ſekr ver
hindert Sintemahl diefelbige ihrr Arbeit viel tauſend

mahlbeſſer fonne verrichtrn wenn ſie vom Leibr iſt ab
Efondert vnd ſich gleichfam abſtrahtret.

Siet ziehen ein Extiupel von einem geleyrten
Aathematico dem Archimede, welcher drß Him

nn

Wo
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mels lauff recht zuerſinden fich aller ſichtbaren vnd an

derer handel alſo entſchlagen das er auch die belage

rung vnd eroberung der Stadt Syracus, darinnen er ge
wohnet/ nicht gewuſt noch vernomien derhalben als ein
Soldat in ſeinen tieffſten gedancken ihn uberfallen vnd
ſeine inſtrumenta vnd ſiguren die er an der Erden im
ſtaube vnd ſonſten gemacht ihm verderben wollen Er
denſelben Menſchen mit vngedult abgemahnet das tl
ihm ſeine ſachen nicht zerſtoren wolte daruber er todt;

lich verwundet worden.
Etliche alte Tnieologi, vnter denen Origenes der

S

vorganger haben das zeitliche leben vnd die vertinl
gung Leibes vnd der Seelen (welche ihrem bedunkken

nach GOtt der Schopffer alle im anfang geſchaffen
vnd an einem gewiſſen ort beyſammen habe che fie zur
Welt komen vnd ihrem verdienſt nach in dieſe oder ſe
ner Leiber eingeſchloſſen werden) vor eine ſtraffe gehal

ten vnd dieſe ſtimmen mit den Heyden uberein/ die den
Leib ein gefangnus vnd Grab deß Menſchen nennen
dorffen O blindheit O Thorkeit! Denn iſt nichl
deß Menſchen Leib Ez Ottes Kunſtſtuck vnd ein Wun.
der wie nicht allein Ariſtoteles, Galenus, Sondetn
auch Gregorius Naziangenus vnd andere alte Theu

gi bekennen Spricht nicht Moſe, Es war ällts
ſehr gut Gen.1. v. zi. Spritht nicht David Jch
dancke dir E R R/ das ich wunderlich
geſchaffen bin Pfal. 1z9. v. i4 So befindet ein

u
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ieder Menſch bey ihme die Naturliche liebe Sympa.
thiam vnd mitleiden zwiſchen Leib vnd Seele die ſes

auch an dem Erloſer Chriſto zu ſehen Matth: 26. v.
z8.

Weltche liebe im ewigen Leben nicht kan auffhoren Platoin
wie dahero Plato vnd andere außdrucklich geſchloſſen Timao.
Es fonten die Seelen nicht immer abgeſonderi ohne
Leiber bleiben ob ſie wohl ihre irrthumb dabey gehabt
dahero Sie aemναοn, die Wanderſchafft der See-
flenin andereLeiber gelehret Vndhelt doch Augulti.

nus dafur das Plato vff der Seelen alte Letber hiemit
gezielet vnd eine Aufferſtehung der Todten geglaubet
wie Er dann ein Exempel eines verſtorbenen Solda
ten welcher am zehenden Tage nach ſeinem Tode vnd
Niederlage wieder lebendig worden erzehlet.

Diß Exempel citiret vnd fuhret ein Euſebius lib.
u. de Præpar: Evangelica cap. io. Auguſtinus lib.
*2. cap. 28. Plutarckus erzehlet auch ein Exempel
von Enarcho, der wieder aufferſtanden Plinius etliche
mehr/ ib.i7.t. 52

Denn Gz Ott vnd die Natur zielen zum zwerken
vnd thun nichts vergeblich Gott der Schopffer errei

thet ſeinen zweck. Welches Argumentum be
weiß auch etlichen Griechiſchen Theologis gefallig
geweſen Greg: Nyſſ:

Sintemahl vnſer Leib Jhr Geliebten iſt nicht nur
tine Hutten ein Hauß (wiewohl geſt lten ſachen diß

aAleichnuß die Schrifft brauchet 2. Corinth.g.) Son

B dernSeeee Se Se S



H g ch ſtu nicht vnſer BApoc: 6. v. i0o.
S

Was ſchlieſſen wir dann nun
hierauß? 7

Es iſt recht/ es iſt Naturlich es iſt erbar es iſt Chrift

lich die perſtorbene beklagen vnd betrawren denn Gott
leſſet es nicht allein zu ſondern gebeut es auch Deuti

21. Rom. i2. v. ñ6. Weinet.Eos wird aůch vor kine ſtraffe GODtes gehalten
Sterben vnd nicht beweinet werden Ezech: 24, verſ.

23.GSo haben wit ja vieler gottſeliger ftommer Leutt
Exepppel pglehe nor ſich vnd aueh zuſammen ihte ar
geſtorbtie vetrawrek vnd hertzlich beweinet vnd datult
an ſich ſelbſt kene Sunde begangen. Beweinet nicht
Abraham ſeine hertzliebe Saram, vnd beklaget Sic.

Gen:2z.v.2. J uuueeBeweinen nicht vnd ſalben dir Sohne threi Alten
verlebten Vateriden. Jacob nicht nur 48. Sondern
nach gewonheit der Egypier 20. tage? Gen. 5 ö.v.

Den
oνανναοαα…νααααοααοανν



Den Vberſten Prieſter Aaron haben die Kinder Jſra
elzo. tage offentlich beweinet vnd beklaget. Num: 20.

v. 29. Deßgleichen auch den Furſten Moſe. Deut: 34.
v. 8.
Der gottſelige wolverdienete Konig Joſia wird

durch Klaglieder vnd Leichpredigten von Jeremia of.
fentlich beweinet.. Chron:3. v. 2g. Alſo die wolver
dienete Judith.cap:i6. v.9.

Solten wir denn nicht auch billich Jhr geliebten
vnſere.fromme ſorgfaltige/ wolverdienete Judith die
Chrißtliche Landes Mutter anitzo betrawren vnd bekla—

gen Sondern ſo leicht auß dem Sinne ſchlagen?

Hie ſpricht iemand: heut oder Morgenſierben iſi Gottes wille der einem ieden ſein Ziel
Aeſtecket/ Pſal.z9. v.g. Job.i4. v.g. Matth.io.
v. 29. Kauffet man nicht zwene Sperling etce
Den willen GOttes aber ſollen wir ja loben ruhmen
vnd nicht beklagen: Darumb iſt es vnrecht die verſtor
benen betrawren. Aber Gottes wille vnd verordnung
hebet has trawren nicht auff Ja GOtt wil haben das
wir gerechter gutthattiger vnd auffrichtiger Leute ab
trit zu Hertzen nemen. Eſ. 57. v. i.

Ferner ſpricht iemand: Es iſt ie Thor—heit die jenigen betrawren welche Gott durch den zeit

llchen Todt von der Sunden Rom s verſ7
vom Teuffel vnd allen vngluck errettet vndJ J J

B ij
zum

Ses

S
SS—
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zum frieden gebracht hat Eſa.57. v. Sap:
z. verſ. 3. Es wunſchet ie Paulus hertzlich darnach:
OJchelender Mrenſch wer mil mich erloſen
von dem Leibe dieſes Todes? Rom:7. v. 24.
Es wunſchen auch das alle auſſerwehlete Wiederge
borne Kinder G OTTES,/2. Corinth. verſ. g
Bnd die vnvernunfftige Ereatur ſelbſten

Rom:8. v. i.Aber wir trawren nicht vmb der verſtorbenen wil

len die wir wiſſen das ihnen wohlgeſchehen vnd wel

che ſeelig ſeind Apoc: 14. v.iz. Luc: 16. v. 23. 25-
Die Armen Heyden theils haben darfur gehalten

ſie theten mit ihrem trawren ihren Gottern vnd den
verſtorbenen ein Dienſt vnd feind durch die Geſpanſie
darzu vermahnet worden wie auch ſolther mißbrauch

im Babſthumb die Meſſen Vigilien vnd anders ver
urſachet. Daß iſt vnſer meinung nicht Sondtrn

Denn was iſt deß Menſchen Lebenr Ein

Dampff iſt es ſpricht Jacobus cap: 4. v. i4.
der bald vergehet.Darumb leſen wir von einem heiligen vornehmen

mann
S
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Mann welcher vff Morgenden tag zu gaſte gebe—
lenward das man ſich durch eine gute Mahlzeit vnd
geſprach wolte ergetzen Dieſer gab zur Antwort:
Was bittet Jhr mich auff Morgen da ich doch viel
Jahr von keinem Morgen gewuſt: Denn Jch mich
alle Tage vnd Abend deß Todes vermuhtet. Wie
auch Salomon ſpricht: Ruhme dich nicht deß
Morgendes tages/ du weiſſeſt nicht was
heut ſich begeben mag Proverbiorum 27.

verſ.n.

Wir betrawren auch die ware vrſach deß To—
det nemlich die Sunde vnd Zorn GOTTes/
davon Moſes redet: Das macht dein Zorn
das wir ſo vergehen vnd dein Grimm das
wir ſo Plotzlich davon muſſen Denn du
ſtelleſt vor dich vnſere vnerlante Sunde rtc.
Pſalm.go. verſ.7.8. Vnd Sanct Paulus:
Der Sunden Soldt iſt der Todt/ Roma:
6. v. 23.

Wir betrawren vnſere eigene Sunde darumbbißweilen vns Gott wohlverdienete Leute Alters
dalben noch leben konten entzeucht Wir/ wir ha
ben geſundiget vnd ſeind vngehorſambge
weſen darumb haſtu OERR billich nicht

Wo

ateſſoda-

Nus.

B uiij ver
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verſchonet Jerem: in Klagliedern am z. verſ.ar.
k

Ein iedes vbetrawret ſeinen verluſt. Ein Ehegath
das er verlohren die Eheliehe trew rath vnd hulff:
Die lieben Kinder den verluſt ihrer getrewen Eb
tern vnd beſten freunde dadurch ſie in den ſtand der
Wagyſen verſetzet. Ein freund den Todt vnd ver
luſt ſeines getrewen freundes hulffe vnd Rahts. Da
hero Paulus nicht gerne wolte das Epaphiroditus
ſlerben mogen Sondern dancket GOtt das
er ſich uber ihn erbarmet auff das er nicht
immer eine trawrigkeit uber die gnder het

te/Phil.z. p. 27.
David beweinet den Jonathan: Es iſi mir

leidt vmb dich mein lieber Bruder Jona
than Jch habe groſſe Frewod vnd Wonnt
an dir gehabt deine liebe iſt mir ſonderli.
cher geweſen denn Frawen liebe /r. Sam:i

V. 26.
Ein Land beweinet ſeine Landes Obrigkeit vnd

dero Hertz/2. Chron:3. v.24.
Schade iſt es in der Stadt wenn die Mawren

einfallen oder ein Riß bekommen: vielinehr ſchad
iſt es Wenn die Mawren deß Landes die wieder den
Aiß vnd einfall mit Beten ſorgen vnd vorſichtigkeit

geſtan

D
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zo. einfallen.

Ein groß ſchade iſt es/ wenn eine vornehme Seu
le im Hauſe eingehet: Aber groſſer iſt der ſchade/
Wenn eine Landes Seule eine hohe Obrigkrit/ Pfa.
75. verſ. 4. Vnd dero Hertz eingehet Wie wir in
den vorigen Predigten dieſer Kirchen davon geredet.
Aetellus lieff auff dem Marckt vmbher als Seipio
todt war vnd ſchrie: Concutrite cives; concurri-
tecives, Laufft zuſaminen:ihr Burger lanfft zu
ſammen die Mawren der Siadt ſeind eingefallen.
So iſtes auch ein vnglucklich Omen vnd gemerck
Wenp fromme gerechte wolthatige auffrichtige
eute dieſe Welt verlaſſen. Wenn die Sonnne ſich
derſteckt ſo wird es trube vnd regnet. Wenn die
Sonne. von vnſern Hauptern weichet So kompt
der vnfreundliche Winter. Wenn die Sonne vn—
tergehet ſo wirds finſter vnd Nacht. Alſo auch
wenn die Lichter der Welt ſich verſtecken was iſt an
ders zu vermuthen Als anderung vngluck/ oder
nicht vlel gutes Wenn wir Menſchen nicht ſolches
alles dem lieben GOtt abbitten.?. Sam. 2i. verſ.

iy.
Dieſes/ Jhr Geliebten alles haben»e

wir verlohren Der LandesFurſt ſeine

Gemahlin die Furſtliche lobliche Kinder ihr getrewe
bertzliebe raw Mutter: Wir Vnterthanen vnſere
 ô

geſtanden vnd die ſireiche auffgefangen Ezech:22. v.

Gertee e e S—
J

S

J



Gottfurchtige Sorgfaltige Wolthatige fromme

Landes Mutter.

14

Ach das wir Waſſers genung hetten
in vnſerm Haupt vnd vnſer Augen Thre
nenquelle weren! Jeremiæ am 5s. v. 1. vn
ſers Hertzen frewde hat ein Ende vnſer Rei

hen iſt in Wehklagen verkehret/ die ron
vnſers Haupts iſt abgefallen /O Wehe
das twir ſo gefundiget haben Jn den Klagli
dern am 5. v. ig. 16. 17.

Alſo betrawret Eliſa den Abſchied Eliæ, als
Jhme GOtt den Himmelwagen ſchickte: Mein
Vater/Mein Voter Wagen Jſrael/ vnd

ſeine Reuter. Deßsgleichen der König Joa den
Todt Eliſæ, 2. Reg: 2.v. i2. 2. Reg: iz. v.iag. Als
wolten Sie ſagen: Wir konnen ewerer ſo wenigeni
rahten als die Wapyſeleinihrer Leiblichen Muttzt
Wir fkonnen ewer ſo wenig entrathen als einanudtr
Wandersmann ſeines Wagens vnd ein Furſtuim.

Kriege ſeiner Reuter.
Alſo beweinten bey lebendigem Leibe die Chri

ſten Paulum, als er ſich ſeines Todes vermuhtete

Actor 20 v 37JVnd wir Jhr Geliebten/ haben eint
fromme Beterin verlohren welche vor dem Riß ge

jcuuno
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ſtanden das vnſer Land nicht verderbet worden/
Ezech: 22. v. zo. Sie hat mit ihren Beten GOtt
gleichſam die Hande gehalten Wie von Moſe ge
ſchrieben ſtehet das er ſeinen Grimm uber
vns nicht außgeſchuttet. Exod:z2. v.u.

Ferner wird gefragt wie ſoll man
trawren?

Das lehret vnſer Apoſtel: Nicht wie dieHeyden/die keine hoffnung haben noch wif

ſen nach dem Tode.

Hie gibt vns der Text anlaß zufraaen Wie dennvorzeiten

Wunderlich gemacht. Sie haben ihre Haar abge bey
ſchnüten vnd ſich Kahl gemacht. Admetus der Herodoto.
Theſſalorum Kontg bey dem Tode ſeiner getrewen uripide:
Gemahlin Alceſtis, die ihn ihr leben gern auff
kttzen wollen hat befohlen allen Vnterthanen den
Thednis ihr Haar abzuſchneiden auch ſeinen Roſ

ſen.
Archelaus ein Konig in Macedonĩa hat mit

abgeſchnittenen Haaren dem Poeten Euripidi zu
Atabe: Alexander Magnus, als ſein ge- Alianu.
trewer freummlephaæſtion geſtorben hat nicht allein Plutarcho
ihm ſelbſt Sondern ſeinen gantzen Kriegs Volck laſ vita
ſen die. Haar abnehmen auch Mawren deß

C SchloSeeee
ſ

J
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Schloſſes Eebatans laſſen vmbreiſſen zuverſiehen
gebend Als wenn die Mawre ſeines Landes were ein
gefallen vnd hat deſſen begrabnus s o. Tonnen gob

des gekoſiet.
Das Frawenzimmer zu Rom pflegte die Haar

ihren verſtorbenen Brudern vnd Schweſtern mit ins

Grab zu geben.
Aber was war das nutze Das Haar vmb der

Todten willen abſchneiden hat GOtt verbotten.

Deut:14. v. 1. (epr:i9. v.27. 21. v. 5.
Etliche haben fich Blutruſtig an einem Arme ge

ber  macht welches GOit auch verbotten Lev: h
Herodoto. 28. Etliche pflegten bey den begrabnuſſen ihrer Ko

nige iemand auß ihren Dienern zu todten auff das

die Konige geſeltſchafft hetten im Tode.Andert haben ſich gantz zu Tode gegremet wie
dlauſolis die Konigin Artemiſta, deß Konigs Mauſoli he

RexCaria mahlin davon Cicero meldet.Von der. Niobe dichten die Poeten, das Git

vor trawren in eitien Stein verwandelt wordtn
Z ie/Horet hie; Trawrigkeit todtet viel Lel

Sirach cap: zs. v. a5. Ein trawriger wird es nicht
inne/ wie er vmb ſeine kraffte vnd leben kömpt. Der
halben wenn euch Geliebten/ GOit einen ſolchtl
Kiß zuſchicket (Denn von ihm koimpt alles El

leſt die Menſchen Sterben vnd ſpricht

kompt

Se ee
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kompt wieder Menſchẽ Kinder Pſoo vz)
So trawret ihr zwar aber nicht wie die Heyden die
keine hoffnung haben

Wir wollen auch itzund vnſern Landes verluſt
alſo betrawren daß wir nicht Sundigen. Vnſer

HERRE Ogttt lebet noch vnd iſt der
Wayſen Vater. Pſ.6g. v.s. Er ſchlegt vnd
heilet/ fuhret in die Helle vnd wieder her
auß.. Sam:2. v. 6. Er legt vns eine Laſt
auff/Aber er hilfft vns auch Wir haben ci
nen GOtt der da hilfft Pſalm. os. verſ.2o.
Vnud ſo viel ſey dißmahl vom Trawren geſetzt.

212FJ Olget deß Apoſtels Troſt. Wenn
K wir die gantze heilige Schrifft durchſuchenJDD DOSo finden wir gewiß keinen beſſern Troſt

nuter Es hilfft nicht es iſt kein wiederbringen
Sirach 36. v. 22.

v J

Das erkennet Konig David wohl ben dem Tode
ſeines Sohnleins wann. Er ſpricht Jch
woohi

zu ihm fahren Es kompt aber nicht

Ceij wie
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wieder zu mir 2. Sam: 12. v. 23. Ein Gott
ſeliger verſtorbener neme nicht Tauſend Welt vnd
kehme wieder in diß elend. Jnſonderheit iſt derſel
bige todt ein abſterbung der Sunden eine abſterbung

alles ynglucks vnd ubelo- Die Seelen ſeind,
hindurch gedrungen ins leben. John. v. i

 h Der Zeitliche Todt iſt vns ein Himmels Wagen

pu d /id W El Nonwor en we er agen ic, 2. Reg: 2. v. in.homo ſed miſeria hominis moritur, Nicht ein
Menſch ſondern deß Menſchen Elendi ſtrbt/ gr

cilia Mart
Was iſt auch der Naturliche Todt?

Eine trennung deß Leibes vnd der Seelen wel

che nicht abftirbet Sondern vngetodtet vnd vnge
ſtorbenbleibet Natthuo.vſag. Es iſt aumüſhtig u
leſen vnd zubedencken wie Plato vnd andere gelehrte
Hepden auß dem Licht der Natur vnd gemeiner wirj GOttes den Todt feimbefchreiben vnd in

J
vieletz mit der heiligen Schrifft ůbereintreffen. Sit

nennen ihn xoeeua, das ſcheiden. Petrus heiſ

it
ſet ſierben Die ſterbliche Hutten ablegen

J 2. Petr.1. v.iq. Er vergleichet ſich einem. Haußg
ö

J

l

7ai
1

t

»ilna.n,
JJ

ernnI

4

J

tr*n

1 Jr

*1
In

3t

4

noſſen oder Gaſte? der ſeine Wo ungge vnd Ner
berge verendert vnd vetbeſſert wie auch Paulus2.

Corinth: 5. vri tedet  Eben das Lehret auch Pla.

2—

E]

E—

Se
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to, vnd nennet den Todt uiunο, tine Wander
ſchafft der Seelen in ein andern ort auß einem baw

felligen zerfallenen Hauſe vnd Herberge darin es
ichnetet vnd regnet vnd darinnen die Seele ſich not
halben nach einer andern bequemen Wohnung vmb
jehenmuß Datumb ſagte auch Socrates: Hat es

Jdieſe meinung So wilich lieber zehen mahlſierben
denn leben.

Es halten die gelehrten. Heyden dafur das durchdieſen Todt die vernunfftigen Stelen nichts mehr
als die Leibliche Sinne verlieren vnd konnen viel
beſſer ihre ſpeculationes vnd nachforſchung nach
der Weißheit haben vnd in Tugenden ſich uben als
im Leibe Denn auch in dieſem leben Fleiſch vnd
Kviſſtreiten Gal 25. V. 17. Sap: 9 v. 15.

Aber welcher iſt der beſte vnd vornem
ſte Troſt wieder den Todt?

u Die ſchöne Holdſelige gleichnusvom Schlaff. Von denen die da Schlaf—

7

en rc. Er nennei die verſtorbenen Chriſten nicht

Lodte Sondern Schlaffende allhier vnd an andern
ortern mehr Jchſnuch ein geheimnus

ageeWir werden nicht Alle entſchlaffen Wir
werden aber Alle verwandelt werden vnd
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ſolches plotzlich in einem Augenblick.i.
Corinth. ig. v. gi. Es iſt der Propheten Wort
Eſa. 26. v. 19. Dan. 12. V. 2. Es iſt deß H ENRN g N

Chriſti Wort Das Magdlein iſt nicht Todt
ſondern es Schlefft Matth: 9. verſ. 24.
Jtem Johann: u. v. i. Vom Lazaro: Lazarus
vnſer freund ſchlefft.

Es haben zwar auch die gelehrten. Heydendiß

gleichnus geliebet. Somnus Zit breve myſterium
mortis, ſagt ſener der Schlaff iſt ein kurtz geheim

nus oder vorbild deß Todes. Dahero Sit den
Todt deß Schlaffs Bruder genennet. Aber Git
haben allen Todt dem Schlaff verglichen Hingt
gen die Schrifft allein diß gleichnus von der So

ligen Todt gebrauchet.Wir wollen derhalben dieſem ſchonen gleichnus

ein wenig nachdencken—

Was ſchlefft an dem Menſchent?“
Die Leibliche Sinne Schlaffen dieſelben ſeind!

verſtopfft. Die vernunfftige Seel aber oder Geiſt

des Menſchen wachet: Alſo
J

Was ſtirbet an dem Menſchen?*1
Die Leibliche Sinne ſterben: Die Seelen ſchla

fen!



21
fen vnd ſterben nicht: Denn wir verwerffen den irr
thumb derer welehe Lehren Es ſchlaffe nach dem To
de Leib vnd Seele. Die Seele iſt ein actus perpe—

tuus: Endelechia, eine vnruhe.

Wer wol ſchlaffen vnd ruhenwil der muß ſich
außziehen/ alle ſorgen vnter ſein Kuſſen legen wie ei

ner geſagt hat. Alſo wer wol ſterben wil der muß
d en Alten Menſchen die Weltliche Luſte
vnd ſorgen außziehen vnd ablegen/ Epheſ.
4. v.2. Wie wir werden horen das vnſere Gn  Fur
ſin vnd Fraw C hrifiloblicher gedachtnuß auch ge
than.

Wer wol ſchlaffen wil der muß ein gut Gewif—ſen haben deß
der ſchlefft die Nacht vnruhig vnd vnſicher. Alſo
wer Stlig ſterben wil der muß nach der Lehre Pauli,
ſich eines guten Gewiſſens befleisſigen/ 1.
Tim.n. v.ng. Einen guten Kampff kempffen/
. Tim: q. verſ.7. Vinere gebrechen aber muſſen wir

auffden Sundenbuſſer Chriſtum werffen.
Eſa: zz.v.5.

Wil iemand wol ſchlaffen der muß nicht hunge
rig zu Bette gehen doch mit dawliger/ linder nicht
vndawlicher Speiſe nich ſettigen: Alſo wer Selig
ſterben wil/ der muß tich mit dem wahren. Himmel
brodt C. hR JSTD ſattigen Wer davon iſ

ſet/Ses S S
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ſet der wird nicht ſterben ſondern hat das
Ewige Leben. Johann:6. v.gs.

Die den tag fleisſig Arbeiten ſchlaffen ambe
ſten/ Alſo die ihres Beruffs fleisſig gewartet vnd
nun deß Lebens mude worden die konnen ſanfft ſter

ben wle jener ſagt:

Vnd wenn ich nicht mehr Arbeitn kan
So laß mich HERR zu Bette gahn.

4

Jhre wercke folgen ihnen nach Apotal.n

vn lin nntlau vunacenen eingang vnd außgang Jch befehle dir meint
Seel vnd Leib zutrewen Handen. Vater indu
ne Hande befehl ich meinen Gzeiſt Luc:ri ſ·
426. HERR Jeſu nimb meinen Geiſt
auff Act:7. v. j.

Es wird gefraget welches die letztei
gedancken die letzten wort ſein ſollen?

Antwort.
Das letzte Gebet Chriſii oder die letzten Wori
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in der Vibel Apoc:22. v. o. Jakom ERR
Jeſu kom/ ec. Wenn er nemlich kompt zum To

de/vnd auch zum gerichte.

Nach dem Schlaff werden wir auch als Newge
horne/ luftig hurtig frolich viel Kranckheittn wer
den durch den Schlaff verzehret Johan: tu. verſ. i2.

HErr/ſchlafft er ſo wirds beſſer mit ihm:
Muncher gehet trawrig zu Bette vnd ſtehet Fro
lich wiederumb auff. Pſalm. zo. verſ. 6.
Dahero der Alte Kirchenlehrer Auguſtinus ſeine bofidonius
Melancholey pflegen durch Bade vnd Schlaffen zu ritaau-
hertreiben.

guſſt ini.Alſo nemen fromme Chriſten alle ihre trawrigeit ſorge ſchwachheit kranckheit mit ſich ins

Vqrumb ſaate einer; Wenn ich trawrig bin ſo gehe
ich äuff den GOites Acker vnd vergrabe alle meine
ſorgen in dem ich mich meines Todes erinnere wel
ches vielleicht auch deß Joſephs von Arimathia ge
dancken bey ſeinem Grube geweſen ſo offt er ſolches

Wihhen. Matth: 27. v. Go.
Algth der Auffrrſtehung werden wir fröliche gemuther vnd Sinne geſunde ſtarcke Leiber haben

vuie jn dieſem Text ſiehet  Wir werden dem
HErRR N verſiche dinch. eine newe uberna
kütliche krafft) entgegen kotnmen in der Lufft;
Vnd anders wo leſen Es wird geſeet in

 2 2

ſchwach
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ſchwachheit vnd wird aufferſtehẽ in krafft/
c. Vnd diß verweßliche muß anziehen das

vnverweßliche.i. Co:is. v. 3.
Der Schlaff iſt ſuſſer denii Marcipan vnd Zu

cker/ Alſo auch ob wol die vorbothen deß Todes bit
ter ſein iſt er doch den Kindern GOTtes ein ſuſſer

Schlaff worden: Sie ſollen den Todt nicht
ſchmecken. Johan: s. v. 5zz. Derhalben weü
der liebe EOit iemand zum Todes Schlaff abfor
dert ſo laſſe er ſich wie die můden Kinderlein fein
eindockelen das Bette iſt durch Chriſti Begrabnũs
gewermet vnd darauff wird ein frolicher Morgen
folgen. Alſo konnen wir auch vnſern verſtorbenen
die Ruhe wol goñen Sie ruhen inihren Kam
mern/Eſa:57. v.. Apocrrz. v. z. vlid ſeijd
im frieden/ Sapient; v

e694 z12t e

Deiß iſt der Erſte Troſt.
2. Der ander vornembſte Troſt
iſt der Glaube vnd hoffnung der Aufferſtehung vv
den Todten. Weltcher glaube troöſtlich iſt zmallen

ſeinen vmbſtandlichen vrſachen.

Wer wird denn aufferſtehen vomnt

Tode?“
J

—5

nul

—ee

ju.

Saare

J



Der verſtorbene Leib/Job:ug. verſ. 26.Eitech:

gebracht das wird aufferſtehen. Hoc reſurgit, quod

cadit, quia per hominẽ mors,  per hominẽ re-
ſurrectio, Tertull: lib: 5contra Marcionem, das
iſt Eben daſſelbige wird wieder aufferſte hen was
gefallen iſt denn wie durch einen Menſchen kompt
der Todt Alſo auch durch einen Menſchen die Auff

erſiehung.
Wir haben das Exempel Chriſt Der mit

ſeinem Warhafftigen Leihe iſt aufferſtan
den/Lut:24. v. zo. Vnd der iſt der Erſtling
deren die aufferſtehen/a. Korinth. i. v.2o.
Darum̃ ſpricht auch am zelbigem ort. Pau lus, HoC,
VASverweßliche muß anziehen das vnverweßli
zro JS ſſerbliche muß anztehen die vnſierblig

eSchone geſunde verklarte Leiber werden wir ha
ben gher nicht Newe oder andere. NON ERO,
ATtu 8S,.SED.ALIuD, ſpricht Tertuilianus,
Ich werde wol etwas anders aber kein ander

lianus ſein. Vnd Augultinus glaubet daß die
Seelen in die Leiber kommen werden darinnen ſie
geweſen/ lib: 22. de Civ: DERJ. c.as.

Die glieder muſſen entweder Leiden ewig nach
 ô“—

D iij ver

tra Marcs:.

Tertul
lib: g. con-



Tertull.
lib. g. con-

tra Mart.

26

verdienſt oder erfrewet werden auß gnaden ſenes iſt
gerechtigkeit diß ifi gnade Gottes.Aber es mochte iemand ſagen; Das iſt ſchon

das iſt lieblich zuhoren Wenn.es nur gewiß were
Ach ja es iſt war Jch ſage diß ſpricht der Apoſtel

Als ein Wort deß HERRN/ nicht als ein
Menſchen Wort. Daß muß wahr ſein. Dein
Wort iſt die Warheit Johan:17. v. 1. Es iſt allep
erfullet was GOtt verſprochen daß das wird
auch erfullet werdem/ Luc: 2u.v. zi.z2.2. Cor.i.v.20.

Gber dieſeo berufft ſich der Apoſtel auff Vnſer
Haupt Chriſtum Jeſum der iſt aufferftandefl/
derhalben werden wir aurh aufferfiehen/ 1. Cor:z
vn 20. vnd in dieſem Teyt. verſ. 4. Denn ſo ih
glauben das Jeſus geitorben vnd auffef
ftanden iſt Alſo wird GOttauch die end
ſchlaffen ſind/ durch JEſum mit ihm fuh

ſel zur aufferfiehung der Tobten.Z ru V
Wenn ſwverden die Todten auffer

Der Hæotot Jeſue Antwortet: Dar ſſi der
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wille deß der mich geſand hun das wer den Sohn ſi
het vnd glaubtt an Jhn abt das Ewige Leben vnd
Jeh wit Jhn aufferwecken am Jungſten Tage. Jo
han: 6.v. zyr ur zett der letzten Poſaunen
zür zett der ftimme deß. Ertz Engels Denn
kich ibie eiit Kriegrbggurtr ſeine Poſaunen Heer

rommeln vnd Vortrab ſthikket wenn Er rinzie
ven wit Alſo aucth CRJSTVo ſtehet in die
ſen on

9
vrten/ vnda. Cor:iy. v a.
ie Todten werden eufferſtehen zum Erſtenche die noch lebende, verwandelt

lorbene werden die Zukunfft E.h RJS TJnicht
verſchlaffen noch verſtumen. Die Lebendigen
werden vns die wir geſtorben ſind nicht vorkomien
ſagt Paulus, Sondern die Todten werden zu Erſi
auff ruten

erſtchrü/ ond in dor lufft vtin H.e. R dr d entgehen gezucket werden.

Ver wird denn die Todten auffer

üb.det.  wecken e ul 2

411Alhirr ſtehet der HER Rſelbſt/ der deßViri Tochtetlein

Witwen Sohn erwecktt Lucz7 i. Der La-
atum aus dem Grabe erwecket Johann: v. a4
Necdſtee Sohn wird vns aufferwerken/ Johnm

verſ. ag D
 er kan es thun durch ſeine Wottlirht Altr
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iſt verſchlungen in dem Sieg; Todt woiſt

28
macht vnd krafft. Matth. 22. verſ. zo. Denn der
den Menſchen auß nichts geſchaffen der kan ihn

zweiffels ohne auch aus ſeiner Materia repariren,
vnd wieder auffrichten Gregor:in 6. MoralE Aufferſiehung eine
Wiedergeburt/Matth:ig. v.2s.. Abdenh
iwerden wir Triumphiren vnd ſingen; Der Toht

dein Stachel e Helle wo iſt dein Siegr!.
Corinthrag. v. gy. Das iſt wie vffm rande O
Luther es feinerklaret der Todt ligt darnieder vnd
hat nun keine macht mehr Sondern das Lebenlißt

Oben vnd ſpricht; Hie gewonnen Wo biſiu nun

Todt 4a44uſSo piel auch vom andern Troſt: ri,
D e*1 reez.Folget der dritte Troſt.

24Dieſer Troſt iſt genommen von vnſer bleiben

den Stedte. J S u 9 2* J e,Wo werden wir mit Leib vnd Seel ſein
4

nach der frolichen aufferſtehung? ts
41Wir werden dem HEN R enentgegen kom

bhamen in der Lufft vnd derhalben verklarte Lei etJ.

See ee



kben. Denn ſonft heiſt es: Omne grave tendit
vrſum, Alles was ſchwer iſt fallet nieder. Wir
werden bey dem  EN or Eor ſein immerdar. Hie
Walten wir von dem H RuN/2 Corinth. 5.
verſ. s. Bey dem Herren iſt immer beſſer ſein denn
hey den Knechten die Knechte ſeind offt ſtoltzer als
die Herren Jnſonderheit iſts gut fein bey frommen
Herren. Dieſer Hee A gaber iſt fromm Drumb
ſpricht Ambroſius: Non timeo mortem, quia
bonum: habemus Dominum, Jch furchte mich
incht fur dem Tode denn wir haben einen frammen

HEN Bey dieſem ASRn ChRJ—
STO iſt gut ſein Matth: 17. verſ. 4. Bey dem
Teuffel vnd der argen AWelt iſt nicht gnt fein Dar
uümb. wunſchet Paulus Bey G hriſto Jeſu ou
ſein. Phil 1. v.2z. Dahelmen iſts beſſer als in der

frembde Jin Himmtl aber iſt vnſer heimat.
Kore. v. s. Jn dieſer Welt haben wir kei
ſie bleibende ſtatt Wir ſuchen die zukunff
tige. Hebr :tz. verſaran Jn jenem Leben werden
wir auch kommen zu den Dienern dieſes HERN/
vnd Kindern Gottes. Hebrir. v.23.

Es haben die, vernunfftigen. Hepden von hertzen
uach der Geſellſchafft vernorbenen Helden Ge
khrten vnd Kunſtreichen Leute gewunſchet Etliche
vnter ihnen als die das Vuch Platonis vnſterb

Il ütt!
See S g ci J
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Quaſt.

30
tigkeit der Seelen geleſen. haben ſich felbſt auß ver
langen deß andern lebens entleibet wie Cicero me
det das Cleombrothnus ſich deßwegen von ader
Miawren ins Meer geſturtzet. O du Armer Menſth!
Als auch ein gelehrter Mann. EBgeſias Cyreniageus
von verachtung deß ztitlichen Lebens vnd  Todeovß
fentlieh gelehret/ haben ihrer viel ſich ſe lbſtge todtet/

Dermaſſen das der Konig Ptolomæus dem Mann
ne verbeeten muſſen von der fachen mehyzuredenß
Vud zwar ſich ſelbſtuodten iſt vnrecht/aueh mact dtr
meinung Platonis vnd Cicetonis, welche Sehtunt
Gleich wie ein Befehlichahaber im Kriege die ihlde
vertrawete Veſtung ohne ſeines Herren wiſſen rnd
willen nicht vffgeben ſoll Alſo ſoll kein MenſchGot
zuwieder ſein Leben vor der tzeit niuthwiltig auffhe
ben. Den vocratem bathen ſeine freunde? Eyſor
te doch ſehen bas Er ſein leben erhielte vmib jeinet
vnerzogenen Kinder vnd guten freunde willen r a
ber Antivoriet: Nein; Meine Kinder hat mit Golt
gegeben der wird ſie vetſorgen!/ vnd in jeriemCkbtn
wil Jchpie lleiebt beſſer freunde finden denn ihr ſeit

vnd ihr werdet mir wohlfolgen. 151
Wir Chiiſten abtr haben iel mehr vyſach denn.

die Armen Hepden den Zeitlichen Todt zurzrachr
ten vnh verlangen zu haven nach der Himauktn

Geſellfchafft der heikgen Propheten Apoſtelv

Kinder GOTtes Ja nach vnſerm. H erhEhri
terer/ vnd  andere porangeſchickten außertvrkiten

nmũ
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ſo ſelbſt ihn im Fleiſch zuſchen wie Elias, Reg. i9.

v. q. Simeon, duc. 2. v. 25. Faulus, Phil. 1. v. 2ʒ.
Bewuuſchet haben.

Denn hierinnen ſtehet vnſere vollkommene Se

tit Johan:3. v. . Da wird ſein Lieb
ts Wiſen vnd ð
l.

rewde die fulle zur
ten GOTTes immer vnd ewiglich.
us vn Vaudeine ſolche herrligkeit/

ditkein Auge  geſchen kein Ohr gehoret/
vnd in keines Venfchen Hevtz kommen iſt.

.Korinth.z. b.. Eſa. sq.

Jſres aber gnug das wiſſen vnd

glaubenn
Nein Sondern es weiſet vns Paulus den
ten Brauch vnd Nun dieſer troſtlichen Lehre.
troſtet euch nun mitdieſen Worten vn
inander R e— 11Habe danck/lieber frommer Paule, fur
ntroſt wir hetten ſonſt nicht anders gedacht es
gar auß mit vnferen verſtorbenen liebẽ freundẽ

Nein!l  Troſiet euch Jhr Geliebten das der
che Todt de Stligt keine Pein kein Vntergang

ndern ein lieblicher Schlaff ſey. Troſtet euch Das
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Troſiet euch Das Jhr wer
ſem ge
ſchafft

fft Son
Wander

kommen nicht in die

geſellſcha
rwehlten Enggcun

werdet anſchawen

tth.g. v.ßs.
7.

en Todt
Jhr Wi
vnd Way

vnd wit

uüch nun wieder ewr
er ewrer liebſien Todt:
troſiet euch; Jhr Kinder

vns ſamptlich wieder den abtriil
hriſtlichrn Landed
nterrinan

mmen C
Mutter v

vnſercr fro

drr.

w



JJeſes hat auch geglaubet
Hochgeborne Furſtin vnd Fraw/
vnd gehoffet Die Durchlauchtige

Fraw A.N NA, Furſtin zu Anhalt
Graffin zu Aſtanien geborne Graffin zu
Bentheim/ Teckelnburgk Steinfurth
Limpurgk Fraw zu Bernbutigk vnd
Zerbſt 2t. Vnſere gnadige Landes Furſtin vnd
draw/ Chriſtſeliger gedachtnus von dero Czeburt

Ankunfft/ Leben Wandel vnd Seligem
Aſchied Ewer Liebe ſonderlich die jenigen wel
che die nechſte Leith Predigt micht angethoret zube
richtt

n. Jſt dieſelbe im Jahr nach Chriſti Geburtt579. im vierten Januartio zwiſchen g. vnd 6 vh
ken nach Mittage zu Steinfurt vff dieſe Weltherade vnd geſtnnd gebohren.

J.G. Eltern ſeind getweſen der Wolgeborne Graff err Arnoldt Graff
Bentheim/Tetkelnburgt vnd Steinfurth

tt. Vf
dalena geborne Graffin zu Nevenar vnd
Limpurgk/rc. Welche Gottſclige Elterin J. g-
G. von Kindheit ouff in der Wahren Chriſuichen
keligion, in Fräntzöſiſcher vnd Italianiſcher ſpra
ü

E ij cheSeeee
n

id die wolgeborne Fraw Fraw Mag
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che/ auch andern guten ſitten vnd Kunſten ſa einem
Grafflichen Frawlein wohlanſtandig trewlich vn
terrichten laſſen.Vnd nach dem J. F. G.eiwas erwachſen iſ
dieſelbe zu hoehgedachter dero Fraw Mutter grau

Schweſter Der Durchlauchtigſten Hoch/
gebornen Furſtin vnd Frawen/ Frawen
AMEI.IA„Pfaltzgraffin bey Rhein
Churfurſiin vnd Hertzogin in Bayern gi
borneGzraffinzu Nevenar/vnd Limpurgt
rc. Witwe naher Lorbach gethan worden vonwtl
cher dero Fraw RNeuhmen J. F. G. inallen Chrift
lichen ubungen fleisſig aufferzogen worden vnd ſich
dermaſſen Goitorurchtig Tugendihafft Erbar
Shtuig vnd. Hhflith erzeiget didadurch der Durch

lauchtige Hochgeborne Furſt vnd Herr
Herr CHRISTIAN, Furft zu Anhalt/
rcn Vnſer: gnadegen Negierender Lands Furſt vnd
Hert nachantimung ezotitlicken Namens bewogen
worotir nch mit ay. Gn:! zuvermahlen welchetS—

geſchehen zu Lotdäch im Jahr ighr. den 2. ah

Julii.
Wechrenden foff zo: Jahrigen ftledlichen Ehtn

lnde heten·g G ec crrerenfnranandtr gejtugrt Seche Junge Fulrſtlithe Nerth
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lein vnd Zehen Jurſiliche Frawlein/ Als
nemlichen

H. Friederichen

H ChriſtianEin Junges Herrlein welches zwar voll·
kumm

ener Geburt Aber Todt vff die Welt geboh
tenworden.

H. Ernſten
H,. Lriederichen—an.

H Friederich Ludwigen

ZFeawlein,
Amelien Julianen
.Eleonoren Marien

GSEitbyllen Elifabethen
Agueten Ragdalenen

J

hnnen Sophien
Coyſen Amelien

E. Amanen JultanenJ

Agneten Ragdalenen
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Von dieſen Furſtlichen Kindern haben J. ß. G.
Funff vorangeſendet die ubrigen aber welche der
uiebe EOtt nach ſeinem Vaterlichen willen lange

friſien wolte am Leben hinter ſich verlaſſen.
Was denn J. F. G. Gottſeligkeit/

Chriſtliches leben Andere Qualiteten vnd guter des
gemuths belanget So konnen wir J. F. G. mit
Warheit dieſes Zeugnus geben dz die ſelbe eine rech

te Zier vnd Crone aller Furſtlichẽn Tugenden gewe
ſen in dem Sie ihre furcht vnd vertrawen gegen
GOtt Jhre Lieb vnd Trew gegen dero hertzlieben
Herrn vnd Gemahl Jhre embſigkeit vnd fleiß in er
ziehung der Furſtlichen Kinder Jhre maoſigkeit in
euſſerlieher Pracht Jhre vermugligkeit Jhre gte
trewe Lander Wutterliche vorſorg vnd gutthatigkeit
gegen dero Arme Viuerthanen Jhren guten ver
ſtandvnd vorſichtigkeit in allen ihren geſchefften
Jhre gedult vnd Standhafftigkeit in allem Ertutz
Wiederwertigkeit vnd Kranckheit in der Tha er
wieſen.

Denn Erſtlich ſo haben J. F. G. ieder
zeit Gottes Wort geliebet die heilige Schrifft mit
beſonderer Luſt vnd Begierde fleisſig geleſen GOt
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tes Wort gerne gehoret die Predigten fleisſig beſu
chet denſelben mit Anbatcht zugehoret.

Wann auch J. F. G. eine anmuhtige Predigt
gehoret haben Sie dieſelbe Schriffilich begeret wie
mir als dero Jch zu Hertzktrode uber ein Jahr mit
Predigen auffgewartet vnd auch zuvor oft wieder
fahren Ja auch J. F. G. naher Ambergk ſchicken

muſſen.

 Was J. F. G. auch in den Predigten
helernet mit allen fleiß: practieiret, Jn deme Sie
nallen ihren noöten vnd wiederwertigkrit damit die
ſelbe der liebe Gott gleich allen denen die da Gottſe

iainCHRIJST Oilcben wollen belegt Jhre
Goitfeltgkeit erſt recht an tag geben Sich mit feſter
zuverſtcht an den lieben Goit gehalten zu dem Ge
bet als den beſten Waffen iederzeit ihre zuflucht ge
nemmen vnd damit ſo wol vor ſich alleine als mit
ders Jürſilichen Kindern vnd gantzer Hauß Kirch

lugeſanboztf uhl bßſi Gonlh
ob ange ange aten mene tticelmecht ſeine Vaterliche hulffe vnd retiung ſehen

Dahero Sie benn auch in der that vielfaltig er
fahren was ein eifferiges Gebet fur krafft vnd wir
kkung habe/ wie denn die jenigen die J. F. G. geken.
net vnd mit deroſelben vmbgangen bekennen muſ
ungs. F. G. Gebet nicht allein innbrunſtig vnd

Sondern auch ſo krafftig geweſen vnd der ô

geſtalt
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jenige erlanget worden welches vor Menſchlichmngeſtalt in den Himmel gedtungen das dudurchdas

Augen faſt vnmuglich gefchlenen. Jch habe offt
an die Wort Ambrolſii gedacht weleher die dgm.

Cca deß Auguſtini Mutter getroet Es werenitht
muglich/ das ihre Thranen vnd Gebet kontenva
lohren foin Alſo haben J. G. Jech vnd mich feitſ

getroſtet.GEs haut auch J. J. G. dureh dero Gebet vns dit
gegenwertige Wolfahrt deß Landes ohn zweiffeltt

bitten helffen.
II
dero hertzlieben Herrnvnd S

mahl vnſern gnadigen Lander Furſten vnd Heftf

haben Jeg. G. dero vngeferbte Eheliche Lieb vnd
CTrew /ſo wohl in geſundheit als Kranckheit in glili

vnd vnglück/ wohlſtand vnd wiederwertigkeit der
maſſen an tag geben das J. F. G. dero heitzüchen
Herrn vnd Gemahls Perſon vnd ſachen mit groſſtt
muhe ſorg vnd embſiakeſt fa mit hindannſtknn

dero Zarten Leibes geſundheit Jhr haben anatithen
ler Zeitlithen Wolfahtt vnd nicht geringer gerahr

ſein laſſen vor dieſelbe ieberzeit mehr als  für ſich
ſelbſt geſorget auch ſich weder durch die weite deß
Weges vngelegenheiten der zeſt noch etwas zndeus
davon abhalten laſſen Sondern dero einigenwunfn
vnd verlangen geweſen das Sie  nur hochgeduchten
dero hertzlieben Herrn vnd iGemahl die ſchuldig

MA



39
Eheliche Pflicht in der That erweiſen mochte Da
hero J. F. G. hochſte frewde geweſen als dieſelbe
vernommen wie dero hertzliceber Herr vollkomlich
qußgefohnet vnd zu recht kommen. Datumb
wiewol mit ſchwachheit deß Leibes beladen anhe
to geeilet vnd berichteten J. F. G. mich als Sie
zu Magdeburgk ankommen vnd ſo ſchwach das
Sie ſich faſt die Treppen hinauff muſſen tragen
laſſen Aber vernommen das vnſer gnadiger Furſt

vnd Herr daſelbſt angelanget Sie nicht wiſſ ko

e Treppen hinab gelauffen Wie denn J. F. G.
zum oftern gewunſchet mit dero hertzlieben Herrn
in dieſen. Landen zuwohnen vnd vns Arme Vnter
hanen
Ant furtze zeit erhoret.

Vber den fleiß welchen J. F. G. in er—zichung dero Furſtlichen Kinder angewendet hat

man ſich nicht vnbillig zuverwundern weleher Zucht
Spiegel an den wolerzogenen Furfilichen Kindern
vns vnd Manniglich vor Augen lieget worbey wir
denn GOttes Reichen Segen vnd gnadige verheiſ.
ſung nicht allejn allbereits verſpuret beſondern auch
noch ins künffeige vns deſſen zu getroſten haben Ge
ſult dann an denen itzt noch verhandenen Furſtli
chen Frawlein (wie dieſelben ſo wol vom handel der
GOttſeligkeit Rede vnd Antwort zu geben wiſſen

uul Son—

en. n
di

ie vnd muſte es noch Lachen wir Sie von ihr ſelbſt

guts zuthun Welches Gebet Gott doch vff

A
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Sonſten auch in frembden Sprachen vnd andern
Furſtlichen Tugenden ſo wol geubet ſein) zu ſehen

ge im Veth ſitzend vnd liegend Schwaches Leibrs
dem Examini mit hertzenluſt zugehoöret vnd fur den
ſtatlichen profectvnd wiſſenſchafft dero Furſtlichen
Frawlein dem hochſten GOtt gedancket Jumaſſen
ich uber derer Furſtlichen Frawlein Rede vnd Ant

wort ſelbſt hochlich mieh berwundern muß.Es ſſt aüch an denen verſtorbenen beyden durſt

lichen Frawlein Frawlein Amelien Julianen, vnd
Frawlein Aßnes Magdalenen zuſehen geweſen wit
dieſe beyde Furftliche Kinder/ deren tedes kaum zyf

Achte Jahr erreichet in ihren Kranckheiten ſpeifft
rig gebetet ſo gebuldig geweſen vnd ſich ſo frewbin

7fvnd getroſt gegen dein Tode erzeiget das wir dar
GHOTtes guůte vnd krafft/ vnd die fleisſige gurſllr

che Kinderzucht billig zu rühmen haben.
o

Es haben auch ſonſten hochgeda
J Z. G. Chriſilicher gedathtnůß hhr Abel

7

J—
S



—4fer vnd Andacht in dero vnd deß gantzen Frawenzim

mers beyſein das Morgen vnd AbendGebet taglich
halten laſſen das man ſolches zu ruhmen billich
vrſach hat vnd bekennen muß das dero Frawen
ümmer gleichſam eine Schule auch ein Spiegel vnd

Sier deß Weiblichen Geſchlechts geweſen.

Es ſeind J. F. G. aller Pracht vndHoffart von Hertzen feind geweſen haben ſich

der masſigſeit vnd reinigkeit iederzeit befliſſen vnd
lhte durſitche Kinder dahin angewieſen.

ngennſuunn egrtetmahls groſſen nutzen/ die gantze zeit wehrender Ehe
genugfam erwieſen. Derentwegen aber zu Ehren
nichts geſparet vnd dero milt vnd guligkeit gegen
das Armuth durch vnterſchiedene Suifftung vnd an
dere gutthatigkeit dann dero Landes Mutterliche
vorlorg vor dero Arme Vnterthanen in deme Sie
vilelen mit vorſetzung vnd andern gedienet vnd dero
Nahiung vnd gewerb nach mugligkeit befordert her
für lauchten laſſen Wie denn J. G. Hattz
Schuien Hoſpithal gebawet vnd die Magde lein
Schulen ſo wohl dir Höſpithal mit Jahrlichen ein
kunffte
ahſehen dnd Zinſen wol verſehen Welches alles ein

xs iſt. vnd auch allhier das Hoſpithal(doch vfin. Todt Bette begabet deſſen Armen

wrrden Jahruech genieſſen.

F ij Deß S
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Deß Kapyſers Theodoſii Gemuhlin Placilla

ward wegen dero gutthatigkeit gegen den Armenge

empfangen Das Sie vff Griechiſch Gaα ννα
Armenfreundt genennet wordemn: Ein ſolch Lob
hat auch vnſerr gnadige Fůrſtin vnd Fraw Chriſtmit
der gedachtnus vnd wird es auch behalten biß am
Jungſten tag. Matth. 25.

Ferners/gleich wie der liebe GOtt /J
J

F. G. mit einem guten verſtande bezabrt Alſo haben
Sie denſelben nicht mißbrauchet Beſondern in ſa
chen ſo J.F. G. Ampts vnd Beruffs geweſen be
vorab aber in dero Wiederwertigkeiten zenſelben
recht vnd wohl angewendet Jedoch allezeit ſich deſ
ſen gemesſiget vnd naher anverwanten auch ge
trewrr vrrnunfftigen Leute guten Raht gefolget.

Ereutz vnd trubſaal (es ſey durch abforderung dero
ßurſtlichen Kinder durch abweſenheit dero herblie
ben Herrnvnd Gemahls oder andere gefthrligkol
vnd wirderwertigkelt oder aber durch Kranckheli)
beleget haben J. F. G. daſſelbe von der Hand def

render J. F. G. grt

ruhmet vnd hat einen ſonderbahren Namen davon

So offt der liebe GOtt J. F. G.mit

HE Ry irderjeit williglich angenommen allts

mi rite rm
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ſpuren geweſt in deme J. F. G. ſich iederzeit gedul
bigerzeiget ſich ſelber getroftet vnd alſo einen rech
ten anfang vnd vorſchmack deß ewigen Lebens ent

Pfunden.

Von J F. G. Leibtes ſchwachheit vndWſchied auß dieſer Welt ſolte Jch E. L. berichten
iſt abereine ſolche Hiſtori die ohne Threnen ich nicht
wurde erzehlen Darumb ich mich der kurtze wil be
fleioſigem.

Es iſt J. F. G. vierzehen Jahr mit en
gebruſigkent ſthmertzen in der Lincken Seiten vnd
Miltzwehe behafft gewrſen Sonderlich das letzte
Jahr darzu denn ein groſſer huſten vnd endtlich ein

duppeldreytaglich vnd taglich Fieber geſtoſſen wel
dher in die x. wochen gewerhret vnd dadurth 8

G. von allen krafften kommen das Sie allhier vffbem durſtlichen Nnuſe ſietig Beitlagerig gewrſen
Abet gantzgeduldig.

Als J. G. im Bette dero Seeleduichdae H Abendmahl

Siedeto Furſtlich Frawilein eines welches hiebevor

ben
noch nicht Communiciret,auch gerne darbey ha

nwollen vnd mich daſſelbe zu examiniren gna—dig

vntutntter. “nn ſ  ñq*,nr g lii zufuh

erfordert vnd geſprochen: Ach welch eine groſſtkertzliche frewde ſolte mirs ſein wenn ich noch fur

meinem
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ar5ſoricht meine Setle diliinb jvil Jch auff
Jhn hoffen denn der OER.Riſt freund
uich dem/ der auff Jhn harret/vnd der See—
len/ die nach Jhin fraget Es iſt tin koſtlich
ding geduldig ſein, vnd auff die hulff deß

HERRE Nhoffen Jnden Klagliedern Je—
remin am 3z v. 24. 25. a6. Es lieſſen auch J. F.G. de
lo Furſtlich hochgedachtes Frawlein vor dem Bette
hantz außbeten: ERR/wie du wilt ſo ſchi
ckees mit mir /Jin Lebe vnd imSterben/ ic.
Damals gedachte dieſelbige auch der ſchonen Wort

ker

ſolnicht von dir weichen vnd der Bund
meines friedens ſol nicht hinfallen.

nunhnrnn neh SenageHbugkeut auffleßen wurde. 2. Timoch: 4. verſ. s.

vnd Sie nicht eiwig in vnruhe laſſen. Pſa.
55. verſ.iz. Sie were Gottes Kind das wuſte Jch/
vnd GODtt hette ſie dahero lieb vnd zeakete fich mit
Ihr wie ein Vater mit dem Kinde Hebr: 12. vc,
Gotthette fich in Kwigkeit mit Jhr verlo
beii Hof sg. io: Das Wort EW JGwe—

 ô ô„ôn ô

re mit

air am 54. v. o. Es ſollen Berge weichen/vnd Hugel hinfallen/ Aber meine gnade
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te mit keinem gelde zubezahlen Denn den Bund

konte der Todt nicht trennen/ wie Paulus ſagt: Jch
bin gewiß das weder Todt noch leben vns
ſcheiden konne von der liebe EOTtes dit

daaiſt in Chriſto Jeſu vnſern OERRN/
Rom:8. verſ. zo. Gleich wie auch der Rahiſchluß
GOTtes der erwehlung Ewig iſt Denn die Et

verordnet hat Er auch Beruffen dit Er
Beruffen hat Er auch gerecht vnd herr
lich gemacht Roman. g. verm. zo. DaAul
worteten J. F. G. Ach wie ſchon iſi das vnd als ich
ferner ſprach: Selig ſind die im H ERRN

Antwortetr J. g. G. Wie koönte Jch jeliger ſein Ah
ſterben Jn der Offenbahrung Johannis iq v. a

hab ja Creütz genug außgeſtanden. Hernach wie

allewege lieſſen J. F. G. inich gehen bedanckten
ſtch gnadig vnd begerten wir mochten doeh fleitſig
Beten (wie denn J. F. G. von vnſerm geineintn
Gebet das im gantzen Lande angeſiellet mehr viel
te Denn von allen Medicamentis j das Sie Goll
nicht langer auff halten wolte Sondern es gnabiß

zur geſundheit oder ſeligen ſterben ſchicken.

Eines andernmahls kamzus z.G.
ich auch da klagten Sie mir mit ſchmertzen Sit het
ten die ganſe Nacht nicht ſchlaffen konnen vnd we
re Jht immer im Sinne gelegen der zi. Pfalm. v.

dl
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Denſie denn gantz erzehlete vnd ſprach: Den Pſalm
mocht ich gern von euch horen Vredigen Darinnen

ſihen die Wort: Jn deine Hande befehl Jch
meinen Geiſt du haſt mich erloſet/ du ge
trewer Gott.

Sie fragten inſonderheit wie Jch die Wort
verllunde: v. 2u. Wie groß iſt deine Gute/ die
du verborgen haſt denen die dich Furchten!
Darauff Jch ex tempore, vnd wie ich darfur ieder-

ieit gehalten Antwortete GOTtes gute were ein
Schatz welchen Gott den Gottloſen zum ſchaden
den Außerwehlten aber zum beſten beygeleget vnd
wie ein Vater ſeinen Kindern auffgehoben vnd ver

2.0
borgen welche allein derſelben hetten zugenieſſen.

S
der Eeden/ das du deine verborgene Gute
auch mir haſt zuerkennen geben/ Ja Va—
ter/t hat alſo wolgefallen Dir/Matth:n.
b.eg.

An einem Bettage kam Jch vnter an
dernabermahls zu J. F. G. vnd gedacht meiner ge

daltenen Predigt auß dem H9i. verſ. i5. Pſalm:

Ich bin b d Guaii P
ey em erechten in der coth:Vnd gab J. F. G. diß Sprichwort auff: Je groſ—

G ſer
u



ꝓ

S

48

fer Noth ie neher GOtt: Das geſiel JHß. G.
ſo wol das Jhr ich ſolches noch einmahl wiederholen
muſie Auch J. F. G.ſich deſſen oft vnd in der letz
ten Nacht kurtz vor der ſeligen Ende Chriſtlich erin
nert vnd darzugeſetzt Ja Er iſi nahe gnug auß Pau.

lo Phil: 4. v. s. Der OERRiſt nahe.
Daß letzte mahl wenig tage vor dero

Seligen Abtritt als J. F. G. mir hertzlich klagten
das dero kraffte alle weg gingen Antwortet Jch
darauff Gott konte (wie ich vnd alle fromme Vnr
terthanen von Hertzen Beten bald andere krafte
geben vnd ob der euſſerliche Menſch abnehme vnd
verweſete So nehme doch J. g. G. Jnwendi

ger Menſch von tage zu tage zu 2. ſor:4.n.
12. Troſtete J. F. G. ſich damit vnd danckete Golt
ingleichen anch mit denfolgenden Worten: Dit
trubſall/ die zeitlich vnd leicht iſt/ ſchafftt
eine ewige vnd uber alle maſſe wichtigt

n
herrligkeit/ ibidemr.

Redeten damals lange mit mir vnd brauchtt
viel ſchoner Spr—che vnter andern Jch habe

luſt abzuſcheiden/ vnd bey
welches mir denn viel beſſer we
24. Wie denn die gantze zeit de

Khriſto zu ſein

ro wehrenden

il.i.v.

ſchwachheit J. F. G. die ſchonſten Spr—ch vnd Ge

ſa

Sess
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betlein geredet vnd gethan welche theils in nechſter
Leichpredigt erzehlet worden darzu ich aber etliche

noch thun wil.

Auß dem Alten Teſtametn.
ò

Iſt nicht Ephraim meinthewrer Sohn
vnd mein trauttes Kind? Denn ich dencke

noch wol dran was ich Jhm geredt habe

JT

Darumb bricht mir mein Hertz gegen
IJhm daß Jch mich ſeiner erbarmen muß.

Deßgleichen: Jch habe dich ie vnd ie ge
liebet darumb habe Jch dich zu mir gezo—

gen auß lauter gute Jerem: zi. v. 3.5. Der
HER Riſt mein Theil ſpricht meine
Seel darumb wil Jch auff Jhn hoffen.
Jn den Klagliedern Jerem:z.

lſrie Zo. 25. Jch weiß das mein Er—

Auß dem Newen Teſta—
ment2Jch habe einen guten Kampff gekam—

G.  iüüj pfet/it.
S S
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pfet/rc. 2. Tim:4. v.7 Jch bin gewiß /rt.
Rom:s. verſ. zs. zo. Chriſtus iſt mein Le

ben Sterben iſt mein gewin ec. Phil:1.
verſ. 21.

Gebetlein.
Jch habe dich ergriffen/ wie Jatob

Jch laſſe dich nicht/ du ſegneſt mich denn.
Gent:z2. v. 26.

Pſalm. zn.zs.z9. tt.

Das Gebet Hiolin: OERR/Jch Lei
de Noth Lindere mirs. Jtem: Vmb Troſt
war mir ſehr bange/ du aber haſt dich mei
ner Seelen hertzlich angenommen/rc. Eſa:
zs. v.r7. Jtem/ Ob bey vns iſt der Sun
den viel bey GOtt iſt viel mehr gnade uc.
Vnd ob es wehret biß in die Nacht vnd
wieder an den Morgen ec.

Obſichs anleſt als wolt Er nicht Laß

dich es nicht erſchrecken c. Ach biß mir
Sunderin genedig/ Jch bin Ja dein liebts

gimd/

S S
 ul
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Kind/ Der Creutzberg iſt hoch zu ſteigen/
Ach HERR hilff hinuber.

Aber wir wollen von J. F. G. Ende
vnd Seligen abſchied horen.

Den g. Decembris, haben J F. G. geſprochen: Sie hetten ſich numehr aller Weltlichen han
del gantz endſchlagen zuvor hette Jhr Muiterlich
Hertz noch geſtritten wenn Sie ihre Hertzliebe Kin
der angeſehen Jtzund were Sie wol zu frieden der
H a r mocht es machen nach feinem willen Sie
were verſichert das Jhre Kinder nach dero Todt
wol verſorget weren vnd GOtt als ein Vater der
Wapyſen vnd betrubten Hertzen dieſelbe nicht verlaſ
ſen wurde vnd darauff Gebetet:

Hilff helffer hilff in angft vnd Noth/
Erbarm dich mein /O trewer Gott

Tch bin doch ja dein liebes Kind

Ttotz Teuffel Welt vnd aller Sund:
WVenn ich dich hab/was wil ich mehr/

ver r da vo re oa rr vr, —agch traw auff dich mein Gott vñ 5

Deß frew ich mich von Hertzen fein/
HVin gutes muhts vnd harre dein

I I

G
iij

Je



mit froſt vnd hitze kommen haben J. F. G. Gr
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Verlaß mich gantzlich auff dein Namn

Hilff helffer hilff drauff ſprech ich
AmMmN.

Den 8. Decembris, deß tages da J. F. G. vor
17. wochen ſich geleget, iſt ein ſiarcker paroxyſmus

betet;

Ach HERN,/ gnadig vnd von groſſer gu
te: Ach trewer GOtt Jch bitte dich von
Hertzen Gib mir gedult in allen ſchmer
tzen Vnd das Gebet kliskiæ: Vmb troſt wat
mir ſehr bange/ Aber du haſt dich meiner
Seelen hertzlich angenommen ec. Eſa:zs

Hilff helffer hilff in angſt vnd Noth:
Jch bin doch ja dein liebes Kind:Hilff helffer hilff drauff ſprech ich Ami.
Hllff du hilff rechter helffer hilff Daß Jch

mog frölich Amen ſprechen. Vnd ſich ſelbft wie
ſtarckewol mit ſchwacher Stimme getroſtet: Jchdich vnd helffe dir auch etc. Eſar 4. yetf

IOo. II.

dl
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cchlieg im ſtreit vnd wieder ſtreb/

Hilff OHErr Chriſt den ſchwachen it.
Du haſt meine Seel auß dem Tode geriſ

zi. Ich wil auff dich hoffen: gar Andachtiglich

d'

Geſagt: Die hoffnung hab ich allzeit gehabt das ich
ie behalten werde biß daß ich erlange das mir gege

beniſt.

Als dieſelbe letzte Nacht vnſer Gnadi
ſer Jurſt vnd Herr J. Z. G. zugeſprochen Sie
weren ſehr ſchwach ſolten ſich in Gottes willen er
heben geantwortet: Ja Zich bin zu frieden von Her
hen.

Zwiſchen ii. vnd 12. vhrn oft geſprochen: Achlieber Gtt du trewer GOtt! Darnach: Jch muß
Gtt dancken die Seelhat gnug Denn die Seel
ſprlf

mm balde vnd mache es muit mir ein ende vndluhre mich auß dieſem clende!c.

Nach es Wunderlich nur ſeliglichl
G Vnd als vnſer gnadiger Furſt vnd Herr J. F.

har zu letzt zugeſprochen: Haltet Jeſum Chriſtum in ewren Hertzen haben J.F. G. in Gott
Auhendr geantwottet: Jch halte jn feſt er wird
fir auch wol drinnen bleiben.

Weiter hat J. F. G. geſprochen: Jch trawe

auffee ee:J

n

ſen Pſal n6. v. 8. Vnd auß dem Spruch Jer:

Achet zu Gott. Es iſt nicht mehr meines Lebens.



J

H RRN dgch ſchGoOtt: Vnd deren Letztes Wort iſt geweſen:
HERR, gib ein Seliges Ende! Vnd abs
J. J. G. gefragt ob man Jhr noch furleſen ſolte
mit der Hand gewincket Ja auch mit ſolchen Winr
cken auff die wiederhoiete Wort vnſers gnadigen
Furſten vnd Herrn; Bchaltet Jeſum Chri—

J

ſtum in ewrem Hertzen ſanfft vnd ohn alle bt
wegung ihrer Glieder endſchlaffen Dero Jurſiliche

J Augen ſelber zugethan in derſelbigen )dacht zwiſchen
1. vnd 2. vhren.

Bileam wunſchet daß ſeine Seeleſter
ben mochte deß Todes der Gerechten in
Jſrael/vnd ſein Ende were wie dieſer Ende
Num: v. Alſo wunſchen wir hertzlich duẽ wit
auch dieſes Chriſtlichen Seligen Todes ſierben

mochten.
JJ Der getrewe GOtt der durch ſtinin

Sohn vnſern Todt zum Schlaff gemacht
der vns die hoffnung der wahren AufferſteJ hung ewigen Lebens erworben vnd zu

J wegen gebracht/ der durch Paulum vus
be

54

auff den E icke mich zu

J

troſten laſſen/ Troſte vnſern hertzlich
ĩJ trubten gnadigen Landes Jurſten vnd Her

J

renDT
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ren Auch vnſern gnadigen Furſten vnd
Herrn/ Furſt c HRIS TIANden Jun
gern zu Anhalt!rc. J. F. G. Furſtliche geo
ſambte CGeſchwiſtere an-vnd abweſende/
vnd alle hochanverwandte betrubte/ durch
Jeſum Chriſtum vnſerm Herrn ac. Amen

Amen!

PlisManNtBuslluuſtrisſimæ, Generoſisſimæ Principis ac Dominæ,

Dun. ?cA v AÆ,ktincipis Anhaltinæ, Comitisſæ Aſcaniæ, natæ
Comitisſæ Benthemiæ, Tecklenburgi, Steinfurti,

Limpursi, Dominæ Bernburgi Serveſtæ &c.
Pominæ ſuæ Clementisſimæ,

lIluſtrisſmi Generoſisgſimi Principu ac Domini,

Domini

CHRISTIAN I,p rincipis Anhaltini, Comitis Aſcaniæ, Domini Bern-

burgi Serveſtæ &c. Domini ſui Clementisſimi
Conjugis longe defiderati fimæ,Quæ in verà conſtanti invocatione Domini noſtri Jeſu Chri-

ti animann efflavit placidisſimè obdormiendo Bernburgi IX. Decem-

bris medit a& 2. hotâ antelucanà, Anno 162.4.

Ez  faddpio umi imoane une utatumaM. CunnAnokeninnax vo, Paſtore Superintendente

Bernburgenſi.

ee eeH Prin-
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ux adlt iduſtrisſin Celſi,
CHRIESTInomine nomen

JKincipiſ heu!)] co
hahbetn

aQui ſacrum
S

ſali.

 ſmul

u, de quo Rentheimia gaudet
Vel laudes poſſe

De vo

m commemorare, Damus,

änata fuit verè generoſa Virago
Quam demonſtravit MEN TEAIUR RF
tægi preces genibus ſubnixa peregit
Quas, hæ ſint teſtes, nocte dieg ſui

ſitanià de gente Ducis generoſa Marita,
Sylendor Anhaltint magna columna

m lingnas, centuim oratediſſet
undi Neſtoris ora: I Etis,

Non mihi ſi centu
Mellea far

Stemmatis illuſtr

Eux qu

Leſur
ipſa facri:
Dauidis

Biblia
Flaminis

lagoblectata
plures tenuit, nec fine mente tamen,

D2—

it ahire diemu

ore

acrurata Sacratæiptura probat
uνν

5

2—

Et fine quâ null
iæ divina ſus ſüb p.

Eriſtens templu
uæ Fſalmis Regis va

C

Sive ſo 4.uverba. ligat
G

2

CGermana ſonat,
luta magiu vellet

duſQuæ onati.

9

4

a ttca ungſacros
ſuo

docendam,
probare

Illuſtr

dio cœtus inviſere

dicta
avit
man

Ardenti ſtu
Sue vit, ingenio
em Sobolem ſic cur
Numinis ut ſandt

Hansc in Anhaltin
dia foret

as exurgere laudesæ priſiè

ecus cernimus inde Domus.Atg; illuſtre

S
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uut

Orefelicemuantaâ Genitrite. beatuuvq

Iluſtru Proles, ſtirps genarota., tari.
Hans luget graviter fociam Ctlſicſunus Herae.

Pricdentem,caſtamacomugligq; decun-
Karum conjugii par „men erat duohtss.

Et ſolidè unitum pectus utrigffuit.Muiſſam deflet Matrem Generoſa fidelem

Proles, Aula dolet, Templa Scholægt dolent,Omnu amiſſam Regi oſuſpirat, anhelat 5

Orphana ægradolet plebs, egenadolet,kt noo qui CH RIST Idictamus verba, benignam

Ploramus Pominam corde dolente ſimul,
Teſtu Aui affectum multos expertus in

Conſtantem ſanctæ Printipus ipfe fui.
I0VEus ſedplacuit, voluit ſicjusfis  O V.B,

Abſtulit ex placito, quod dedit antd, ſuum.kerbelleteridit Dominæ mutatio felix

r
Vitæ terreſtris cum regione poli.

Jam voti compos, fidei, illuſtruſima Princepu,
In (Chriſto fixæ læta trophæa gerus.Viritus ecce CHRISTOconjunctus
Fœderis æterni pro ratione cluet.

Nunc omnis ceſſat dolor, ahivit,
P erpetuâ frueris læticiâg polo.

ergò tuum ne torque Illuſtruſfime Prinreps

2 J JEt vo illuſtris pignora Celſa tori.
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Fatum mente, DEM Es corde
quam non periiſſe ſtiatis,
itibus conſociata manet.

STE, recor Celſum ol

Cur doleatis eam,
Er quæ Cwl

tu CHRI
Cum Prole,

Principus ingenii eſt, divinu
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